Dieſe Zeitung erſcheint tägl id mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Nr. 237. 


Begründet 1760. 


Donerfag, den 10. Oetker 


eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 0 


1889. 


© Die Stichwahlen 
zur franzöſiſchen Deputirtenfammer haben am g 
nun ebenfalls ſtattgefunden und den Triumph der Republikaner 


letzten Sonntag 
vollſtändig gemacht. Im Allgemeinen war der Ausfall der 
Stichwahlen ganz genau der, welcher von vornherein erwartet 
worden war, eine erhebliche republikaniſche Mehrheit in der 
Deputirtenkammer iſt mithin geſichert. War der Verlauf der 
Hauptwahlen ſchon ein ſehr ruhiger, es gab bekanntlich nur im 
pariſer Montmartre-Bezirk eine Schlägerei, jo war bei den Stich⸗ 
wahlen auch nicht die leiſeſte grobe Ausſchreitung zu verzeichnen. 
In Paris geftaltete ſich das Straßenleben erklärlicherweiſe ziem⸗ 
lich lebhaft, aber man zog in allen Frieden ſeinen Weg und die 
wachehabende Polizei⸗Mannſchaft hatte nicht den geringiten An- 
laß, von ihrer Waffe einen Gebrauch zu machen. Es ſind durch 
die jetzigen Wahlen noch in die Kammer gekommen die Miniſter 
Conſtans und Guyot, der frühere Miniſterpräſident Charles 
Floquet, aber auch mehrere Boulangiſten, darunter der Adjutant 
Boulanger's, Laiſant, der wegen jeiner neulichen maßloſen Anz 
griffe ſich noch vor einem Kriegsgericht, er iſt Landwehrmajor, zu 
verantworten haben wird. Der Umſtand, daß noch eine Anzahl 
von boulangiſtiſchen Candidaten gewählt worden iſt, wodurch die 
Zahl der Mitglieder dieſer Partei in der Deputirtenkammer auf 
faſt 50 kommen wird, iſt das intereſſanteſte Factum bei den 
Wahlen. Man würde aber fehl gehen, wollte man annehmen, 
hierin liege eine ſchwere Niederlage der Republikaner und ein 
beſonderer Erfolg ihrer Gegner. Boulanger's Popularität war 
ſehr tief geſunken und daß die Zahl ſeiner Anhänger in der 
Volksvertretung doch noch ſo groß wird, verdankt er im Weſent⸗ 
lichen dem Grafen von Paris. Die Orleaniſten, haben nach der 
Anweiſung ihres Oberhauptes, geſchloſſen für die boulangiſtiſchen 
Candidaten geſtimmt, wo letztere zur Stichwahl geſtanden haben 
und damit Boulanger wenigſtens noch einen ſchwachen Achtungs⸗ 
erfolg bei den Wahlen verſchafft. Der General wird es ſelbſt⸗ 
verſtändlich verſuchen, aus dieſem Zufallsſiege Capital zu ſchlagen 
und ſich ſeine Goldquellen, die bereits zu verſiegen drohten, 
wieder zu eröffnen. Aber die Republik braucht Boulanger nicht 
mehr zu fürchten, wenn die Republikaner Vorſicht bewahren und 
keine neuen Thorheiten begehen. | 
Auch nach den Stichwahlen iſt nämlich keine der beiden 
republikaniſchen Parteien im Beſitz der Kammermehrheit: Die 
gemäßigten Republikaner entſenden 236 Vertreter, die Radikalen 
126. Nur bei dauerndem Zuſammengehen beider Parteien iſt 
alſo die republikauiſche Majorität im Parlament geſichert, können 
die Angriffe der Antirepublikaner glänzend abgewieſen werden. 
Bricht aber Zank auf's Neue unter den Republikanern aus, ſo 
geben nach wie vor Monarchiſten und Boulangiſten, zuſammen 
205 Mann, den Ausſchlag und die Miniſterſtürzerei, welche die 
herrſchende Staatsform ſchon ſo ſehr discreditirte, kann dann auf's 
Neue ihren Anfang nehmen. Zu einem bedingungsloſen Triumph 
hat die vereinigte republikaniſche Partei alſo auch heute noch 
keinen Anlaß; von ihrer eigenen Klugheit hängt es ab, ob der 
jetzige Wahlerfolg zum entſcheidenden Siege werden ſoll. Nach 


parlamentariſchem Brauche wird das Miniſterium Tirard-Con⸗ 
ſtans, welches die Wahlen ebenſo glücklich, wie energiſch und 
rückſichtslos durchgefochten hat, nunmehr ſeine Entlaſſung nehmen. 


Es gehörte zu der Partei der gemäßigten Republikaner und da 
Parlament ſind, 


dieſe ſo wie ſo die ſtärkſte Fraction im neuen 
ſo wird der Präſident auch ohne allen Zweifel das neue Cabinet 
aus denſelben Reihen nehren. Das alte Miniſterium würde 
wohl unverändert im Amte bleiben, wenn nicht einige ſeiner 
Mitglieder des politiſchen Trubels müde wären. Namentlich 
ſagt man dies von dem Premierminiſter Tirard und es geht die 
Rede, daß an ſeine Stelle dann der Miniſter des Innern, 
Conſtans, der Wahlminiſter, treten wird. 

Leicht und angenehm wird es der künftige leitende franzö— 
ſiſche Staatsmann in der Kammer in keinem Falle haben; das 
halbe Hundert Boulangiſten wird ſich die allergrößte Mühe ge— 
ben, ſoviel Scandal zu provocieren, wie nur möglich iſt, um das 
Land und die Wähler nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Die 
Mehrheit der franzöſiſchen Staatsbürger will aber Ruhe, und 
wenn die neue Regierung, u bekümmert um alles Geſchrei, ruhig 
und gelaſſen ihren Weg geht, die beiden republikaniſchen Par⸗ 
teien ſie unterſtützen, dann wird ſie auch gewonnenes Spiel haben. 
Denn man muß immer daran denken, daß die bekannten ſchwe⸗ 
ren Wirren in Frankreich nicht von den Boulangiſten heraufbe⸗ 
ſchworen find, ſondern durch die miſerable Wirthſchaſt der Re— 
publikaner unter Grévy ſelbſt. 

Dagesſchau. 

Der Kreuzzeitungs kampf ſcheint nun langſam ſeinem 
Ende entgegen gehen zu wollen, und das hochconſervative Blatt 
ſich auf eine ſchweigſame Rolle vorzubereiten. Darauf deutſche 
auch der Entſchluß ſeines Chefredacteurs von Hammerſtein hin, 
vor der Hand kein parlamentariſches Mandat wieder zu fiber: 
nehmen. Als Hauptſatz aus der ganzen Affaire bleibt nun das 
Eintreten des Kaiſers für den Fortbeſtand des Cartells ſtehen. 
In der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion, ſowie in der Wahl⸗ 
bewegung werden ſich daran ſicher eingehende Erörterungen 
knüpfen und eine noch heißere Wahlſchlacht möglicherweiſe herbei⸗ 
führen, wie ſie 1887 im Februar ſtatthatte. Der Wahlkampf 
wird ſchon aus dem Grunde ein ſehr energiſcher werden müſſen, 
als die nationalliberal:conjervative Mehrheit im Reichstage heute 
nur etwa 15 Stimmen beträgt, nachdem den Cartellparteien bei 
den Reihstags Stichwahlen verſchiedene Sitze verloren gegangen 
ſind. Bei einer allgemeinen Wahl wollen naturgemäß aber 
15 Sitze nur wenig jagen. In Görlitz hat der Antiſemiten⸗ 
verein beſchloſſen, bei den nächſten Reichstagswahlen einen eige⸗ 
nen Candidaten aufzuſtellen und mit den Cartellparteien nicht 
zuſammenzugehen. 

Kaiſer Alexander von Rußland wird mit ſeinem 
zweiten Sohne, dem Großfürſten Georg, am Mittwoch Abend 
in Kiel eintreffen und am 11. nach Berlin kommen. Das Ab- 
ſteigequartier iſt die ruſſiſche Botſchaft, in welcher die nöthigen 
Räume für den Kaiſer bereits hergerichtet werden. Am Freitag 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißzenthurn. 
(46. Fortſetzung.) 

XXX. 


Erkannt! 

Sie ſchrie nicht auf, ſie zuckte nicht einmal merklich zuſam⸗ 
men; ſie ſtand nur regungslos und ſtarrte ihn an, während eine 
fahle Bläſſe ihre Wangen bedeckte. f 

Eine Secunde lang blickten ſie ſich wortlos in die Augen, 
dann endlich ſprach Mademoiſelle mit vollkommenſter Ruhe: 

„Sie find es, Capitän O' Donell! Ich athme auf. Einen 
Moment hielt ich Sie für einen Geiſt. Sie haben ſelbſt meine 
Nerven erſchreckt!“ 

„Und ich halte Ihre Nerven für ſehr gut. Es giebt wohl 
nicht viele junge Damen, welche den Muth beſitzen würden, um 
dieſe Geiſterſtunde allein den Weg zurückzulegen, welchen Sie heute 
unternommen haben. Sie werden ſich für Ihre Rückkehr nach 
dem Schloſſe ſchon meine Begleitung gefallen laſſen müſſen. Ich 
icht an unter den obwaltenden Umſtänden als meine 

icht an.“ 

„Ihre Pflicht?“ fragte fie lächelnd. „Pflich: ift für viele 
Leute ein vielumfaſſender Begriff. Sie hielten es vielleicht auch 
für Ihre Pflicht, mir nach dem einſamen Waldhauſe zu folgen, 
mir nachzuſpüren, gleich einem Spion!“ 

„Gleich einem Spion!“ wiederholte er. „Das Wort iſt 
wohl nicht ganz am Platze. Unter gewöhnlichen Umſtänden, 
wenn es mich vielleicht auch überraſchen könnte, daß die Erziehe⸗ 
rin der Lady Rosegg einen mitternächtlichen Spaziergang unter⸗ 
nimmt, ließe ich es mir doch nimmermehr einfallen, ihr nachzu⸗ 
ſpüren. In dieſem Falle aber hat ein beſonderer Beweggrund 
mich veranlaßt, Ihnen zu folgen und auf Ihr Wiedererſcheinen 
zu warten, nachdem ſie in dem düſteren Hauſe verſchwunden 
waren.“ 

„Ah, — ein beſonderer Beweggrund! Darf man wiſſen, 
wie ein ſo untergeordnetes Weſen, wie ich es bin, dazu kommt, 
ſich der Beachtung des Capitäns O Donell zu erfreuen?“ 


„Ein untergeordnetes Weſen, wie Sie zu ſein vorgeben, 
Mademoiſelle Latour?“ gab er ſcharf zurück. „Einfach aus dem 
Grunde, weil ich Sie bereits während der geſtrigen Abendge— 
ſellſchaft erkannt habe! 

„Ah, wirklich?“ fragte ſie ohne eine Spur von Erſchrecken. 
„Sie wähnen, mir bereits früher einmal begegnet zu ſein? Ich 
ſehe darin aber noch immer keine Veranlaſſung, meinen Schritten 
nachzuſpüren. Wo glauben Sie denn, mich geſehen zu haben?“ 

„Es war am Abend, als die Charaden aufgeführt wurden, 
und ich zuerſt nach Rosegg kam und, gerade in den Saal tretend, 
Sie als Charlotte Corday auf der Bühne ſah. Ich entſann 
mich auf den erſten Blick, daß ich Sie bereits geſehen hatte. 
Auf meine Frage, wer ſie ſeien, erhielt ich zur Antwort, Sie 
wären die Erzieherin der Kinder Lady Genevieve's. Dieſe Ant⸗ 
wort machte mich verwirrt. Ich wußte mit Beſtimmtheit, daß 
ich Sie nicht in ſolcher Eigenſchaft gekannt hatte, aber wo ich 
Sie bereits geſehen, ich fragte es mich vergeblich. Geſtern erſt, 
als ich Sie die Ballade vortragen hörte und Lady Cäcilie Sie 
eine vollendete Schauſpielerin nannte, wußte ich mit einem 
Male, wo ich ſie geſehen habe, und fand keine Löſung 
des neuen Räthſels. Ariſtocratiſche Damen pflegen keine Schau: 
ſpielerin zur Erzieherin ihrer Kinder zu engagiren.“ 

„Capitän O' Donel!!“ 

„Mademoiſelle Latour!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſprach das Mädchen, doch trotz 
ihrer außergewöhnlichen Selbſtbeherrſchung klang ihre Stimme 
an „Eine Schaufpielerin — ich? Was Ihnen nur 
einfällt!“ 

„Ich bedaure, daß Sie die Dinge in Frage ſtellen, an deren 
Richtigkeit ſich nicht taſten läßt. So wahr wir heute hier 
ſtehen, ſo wahr ſah ich Sie vor ſechs Monaten auf einer der 
beſtrenommirteſten Bühnen New⸗York's. Es wurde „Hamlet“ 
aufgeführt und Edwin Booth ſpielte den Prinzen von Däne⸗ 
mark, Sie die Ophelia! Ich geſtehe, daß ich die Rolle nie beſſer 
geſpielt ſah. Welchen Namen Sie damals auf dem Theaterzettel 
trugen, entſinne ich mich nicht, jedenfalls aber habe ich die Ehre, 
in dieſer Stunde an der Seite der Darſtellerin der Ophelia zu 


wird zu Ehren des Zaren im weißen Saale des berliner 
Schloſſes ein Galadiner und nach demſelben eine Galaoper 
ſtattfinden. Wahrſcheinlich wird der erſte Act aus der Oper 
„Lohengrin“ und das Ballet „die vier Jahreszeiten“ zur Dar⸗ 
ſtellung gelangen. Am Sonnabend wird Kaiſer Alexander III. das 


Kaiſer » Aleranderge Regiment beſichtigen. So berichtet die 
„Nat. Ztg. 7 
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Uhr mittelſt Sonderzuges in Kiel ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem commandirenden Admiral, Frhrn. v. d. Goltz, dem 
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Admiral Knorr und dem 
Staatsſecretär des Reichs -Marineamtes, Admiral Heusner em⸗ 
pfangen. Vom Bahnhofe begab ſich der Kaiſer im offenen 
Wagen, von der zahlreichen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, 
nach dem Schloſſe, wo alsbald die Kaiſerſtandarte gehißt wurde. 
Die im Hafen liegenden Kriegeſchiffe gaben den Kaiſerſalut ab. 
Zum Frühſtück fuhr der Monarch nach dem Marine = Dificier- 
Caſino. Se. Majeſtät trug kleine Admirals -Uniform und in⸗ 
ſpicirte auf dem Caſernenhofe ſelbſt die aufziehenden Wachen. 
Nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer auf der Werftpinaſſe 
zur Beſichtigung nach der Werft und inſpicirte dann das kürzlich 
vom Stapel gelaufene Panzerſchiff „Siegfried“. Das britiſche 
Geſchwader, mächtige Panzerſchiffe erſten Ranges, lief unter 
lautem Kanonendonner, ſowie dem der deutſchen Forts und 
Kriegsſchiffe und unter brauſenden Hurrahrufen im kieler Hafen 
ein, ein zahlreiches Publikum wohnte der Ankunft bei. Der 
Kaiſer empfing im Schloſſe die engliſchen Officiere, welchen der 
Admiral Knorr entgegengefahren war und unterhielt ſich mit 
den Herren in der liebenswürdigſten Weiſe. Zu Ehren des Ge⸗ 
ſchwaders findet Galatafel im Schloſſe ſtatt, der Kaiſer wird 
die Schiffe ſelbſt beſuchen und eingehend beſichtigen. — Die 
Reiſe nach Kiel hängt mit dem Beſuche des Zaren noch nicht 
zuſammen, ſie gilt in der That nur der Begrüßung der engliſchen 
Canalflotte. Der Kaiſer iſt dazu ſelbſt nach Kiel gekommen, 
weil er bekanntlich den Rang eines britiſchen Flottenadmirals 
bekleidet. Mittwoch erfolgt die Rückkehr nach Potsdam, Freitag 
der Beſuch des Zaren. 

Zu Ehren der Prinzeſſin Sophie von Preußen wird am 14. 
October eine große Hoffeſtlichkeit im berliner Schloſſe ſtatt⸗ 
finden. Dieſelbe wird aus einem Galadiner beſtehen, welchem 
Cour und Concert im weißen Saale folgen werden. 

Die Kaiſerin Auguſta hat die Glückwünſche des Central⸗ 
comité's der deutſchen Vereine zum rothen Kreuz in Berlin zu 
ihrem Geburtstage mit folgendem Antwortſchreiben erwidert: 
„Die Glückwünſche des Centralcomité's habe ich um ſo dankbarer 
entgegengenommen, als ich hoffen darf, in der kommenden Zeit 
auf die Erfahrungen einer fünfundzwanzigjährigen Vergangen⸗ 
heit geſtützt, die Aufgabe der Vereine immer verſtändnißvoller 
gelöſt, die einheitliche Organiſation der freiwilligen Hilfsbereit⸗ 
ſchaft unter dem rothen Kreuz immer leiſtungsfähiger ſich ge⸗ 
ftalten zu ſehen.“ 
ſtehen. Geben Sie ſich keine Mühe, mich vom Gegentheil zu 
überzeugen. Es nützt Ihnen Nichts, denn ich weiß, daß ich die 
Wahrheit ſpreche!“ f . 

„Weßhalb ſollte ich die Thatſache zu leugnen verſuchen?“ 
ſprach ſie nach kurzer Pauſe, die Hände mit theatraliſcher Ge⸗ 
berde ihm entgegenſtreckend. „Sie ſind ein Ehrenmann, ſind 
Soldat, Sie werden mich nicht verrathen! Ja — ich will die 
Wahrheit bekennen, Capitän O'Donell, ich bin jene Darſtellerin 
der Ophelia, welche Sie vor ſechs Monaten geſehen haben.“ 

„Ich zweifelte keinen Augenblick daran, da aber bedeutend 
Schauſpielerinnen in der Regel die Bühne nicht verlaſſen, um 
die mühevolle Laufbahn einer Erzieherin zu ergreifen, ſo werden 
Sie es begreiflich finden, daß ich dadurch, dieſer ee Aus⸗ 
nahme hier zu begegnen, Verdacht ſchöpfte und mir ſagte, daß 
Sie einen bedeutſamen Beweggrund gehabt haben müſſen, Ihrer 
Carriere zu entſagen, um in dieſem Hauſe die Stelle einer Er⸗ 
zieherin zu übernehmen. Die Baronin, ſo ſagte ich mir, kennt 
Ihre Antecedentien offenbar nicht, begnügt ſich wahrſcheinlich mit 
falſchen Zeugniſſen und wird ſo im Grunde genommen, von 
Ihnen hintergegangen. Sie ſehen, ich rede ohne Rückhalt, wie 
ich dachte, Mademoiſelle Latour!“ hr sun 

„Allerdings! Sie zergliedern den Fall mit dem ſchärfſten 
Meſſer des Chirurgen! Was aber geht Sie überhaupt die Sache 
an? Sind Sie der Hüter der Baronin? Iſt Ihr Lebenslauf 
ein jo ſonniger geweſen, daß Sie es mit Gleichmuth über fi 
bringen, erbarmungslos ein armes, vom Schickſal verfolgtes 
Menſchenkind zu Tode zu hetzen?“ a 

„Das verhüte Gott!“ rief er aus. „Ich bin ſicher der 
letzte Menſch, welcher ſchonungslos Andere verdammt. Ich 
werde Sie nicht zu Tode hetzen! Ihr nächtlicher Ausgang und 
das Bekenntniß dieſer Nacht ſollen vergeſſen ſein! Ob ich Recht 
oder Unrecht damit thue, indem ich die Wahrheit geheim halte, 
— ich weiß es nicht. Aber durch mich ſoll Sie keinerlei Leid 
treffen, — ich werde über Alles ſchweigen!“ 

1 25 2a einem plötzlichen Impuls getrieben, ergriff fie 
eine Hand. 

„Ich danke Ihnen, Capitän! Weßhalb ich die Bühne ver⸗ 


Der Dampfer „Zanzibar“ welcher dieſer Tage aus 
Hamburg die Reiſe nach Oſtafrika angetreten hat, führt acht 
leichte Geſchütze, ſowie die dazu gehörige Munition und verſchie⸗ 
dene andere Waffen für die Wißmann'ſche Expedition mit ſich. 
Artillerie ⸗ Lieutenant Fiſcher, welcher ſich der Expedition in das 
Innere Afrika's anſchließen will, reiſt ebenfalls auf dieſem 
Dampfer. 

— —... — . u 


Varlamentariſches. 


Zum neuen Reichs etat theilen die freiconſervativen 

„Hamb. Nachr.“ mit, es ſei als ſicher anzuſehen, daß vom 
Reichstage eine Anleihe von mehreren hundert Millionen Mk. ge⸗ 
fordert würde. Davon ſollten 33 — 34 Millionen auf die Marine 
entfallen. Für Erſatzbauten waren ſo wie ſo ſchon etwa 30 
Millionen erforderlich, und dann ſollen für die vor Samoa 
untergegangenen Schiffe „Eber“ und „Adler“ neue Fahrzeuge 
ebaut werden. Für die nach Afrika neueinzurichtende Dampfer⸗ 
inie wird eine jährliche Subvention von einer Million verlangt. 
Das Blatt beſtreitet auch die Richtigkeit der bisber unwider⸗ 
ſprochen gebliebenen Behauptung, daß ſchon die ganze Kriegs⸗ 
munition in rauchloſem Pulver vorhanden ſei, und ſagt, daß 
neue Pulver ſei verhältnißmäßig theuer, und könne ohne Neube⸗ 
willigungen durch den Reichstag gar nicht in größeren Quanti⸗ 
täten hergeſtellt werden; zudem ſei das Pulver in erſter Reihe 
für das kleincalibrige Repetiergewehr beſtimmt. Was die An⸗ 
ſchaffung von Broneegeſchützen betreffe, ſo ſei hierüber noch 
nichts entſchieden. Die Frage ſei ſo ſchwierig, daß bis zu ihrer 
Entſcheidung noch längere Zeit vergehen könne. 


Te 
Ausla nö. 


Bulgarien. Die Regierung läßt die Gerüchte, daß fie an 
eine Proclamation des Fürſtenthumes zum unabhängigen 
Königreiche denke, rundweg für unbegründet erklären. 

Frankreich. Nach mehrfachen Correcturen iſt das Reſultat 
der Stich wahlen vom Sonntag nun definitiv feſtgeſtellt. Die 
neue Kammer wird beſtehen aus 362 Republikanern und 214 
Gegnern, unter den letzteren 44 Boulangiſten. Die Antirepu⸗ 
blikaner erkennen jetzt übereinſtimmend an, daß fie ihr Spiel 
für diesmal verloren haben und vertröſten ſich auf Conflicte 
unter den Republikanern während der Kammerſeſſion. Die Kam⸗ 
mer ſoll zum 12. November einberufen werden, bis dahin wird 
auch das Miniſterium Tirard feine Entlafjung geben. — Bo u⸗ 
langer iſt von London mit einer Dame in Jerſey angekom⸗ 
men. Zu welchen Mitteln ſeine Anhänger griffen, zeigt der Um⸗ 
ſtand, daß in der Umgebung von Lille falſche Zehn⸗Centimes⸗ 
ſtücke circulierten mit Kopf und Umſchrift „Empire frangais 
Ernest I.“ — Franzöſiſche Officiere verſuchen, Falken zum 
Pere feindlicher Brieftauben in Kriegszeiten zu dreſſiren. — 

er General Lallemand, der Beſieger des großen 
Araberaufſtandes im Jahre 1871, iſt an Stelle des verſtorbenen 
Faidherbe zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt worden. 

Griechenland. Es beſtätigt ſich, daß der deutſche Kaiſer 
bei ſeinem Eintreffen in Griechenland von einer Abordnung 
des Sultans begrüßt werden ſoll. Eine cretenſiſche 
Deputation will den Kaiſer um ſeine Intervention für die Inſel 
erſuchen. Natürlich iſt an den Empfang einer ſolchen Abordnung 
nicht zu denken. 

Italien. Es werden große Anſtrengungen gemacht, das 
rauchloſe Pulver in der ganzen Armee einzuführen. Bis 
Ende März ſollen alle Corps mit der neuen Munition verſehen 
ſein. Zu gleicher Zeit werden umfangreiche Veränderungen in 
den höheren Commandoſtellen erfolgen, man ſcheint ebenfalls eine 
Verjüngung des Officiercorps herbeiführen zu wollen. 

Oeſterreich-Ungarn. Der Statthalter von Niederöſterreich, 
Baron Poſſinger, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Graf Kielmannsegg, 
> Abtheilungschef im Minifterium des Innern, ernannt 
worden. 

Rußland. Den Panſlaviſten gefällt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der neuen franzöſiſchen Kammer gar nicht recht. Die 
„Nowoje Wremja“ bemerkt, daß es ſchwierig ſein werde, mit 
dem neuen Parlament zu regieren. Wenn die Parteien kein 
Einſehen haben, wird die Sache allerdings ihre Schwierigkeit 
haben. — Zur Bezahlung ſeiner Schulden hat der Zar ſeinem 
einzigen Freunde, dem Fürſten von Montenegro eine 
Million Nubel geſchenkt. a 
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Provinzial : Nachrichten. 


— Strasburg, 7. October. (Die Gerüchte über 
eine neue Militärverlegung) nach unſerer Stadt 
nehmen jetzt greifbare Geſtalt an. Strasburg erhält zum 1. 
April n. Is. das erſte Bataillon des neuzubildenden Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 nebſt Regimentsſtab in Garniſon. Der 
Stamm dieſes Regiments wird das jetzt hier in Garniſon befind⸗ 
liche vierte Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
(3. pommerſches Nr. 14) bilden. Ferner ſollen zu dieſem Ter⸗ 
min interimiſtiſch zwei Schwadronen Dragoner nach Strasburg 
und zwei Schwadronen nach unſerer Nachbarſtadt Lautenburg 
verlegt werden. Die für die Pferde dieſer Truppengattung 
nöthigen Stallungen ſind ſowohl hier, als auch in Lautenburg 
in genügender Zahl vorhanden. 

— Graudenz, 7. October. (Zu der 15. Hauptver⸗ 
ſammlung) des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsan⸗ 
ſtalten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen haben ſich Direc⸗ 
toren und Lehrer ſolcher Anſtalten aus beiden Provinzen in 
größerer Zahl hier verſammelt. Ihnen zu Ehren iſt auf dem 
Schloßthurm die Fahne aufgezogen. In einer Vorverſammlung 
im „Adler“ fand geſtern Abend die Begrüßung der auswärtigen 
Gäſte durch den Vorſitzenden des hieſigen Localcomites Gymna⸗ 
ſialdirector Dr. Anger ſtatt, dann wurde die Tagesordnung für 
die heutige Hauptverſammlung feſtgeſetzt; die letztere wurde in 
der Aula des königlichen Gymnaſiums unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit abgehalten. Nachmittags vereinigten ſich die Theil- 
nehmer der Verſammlung zu einem Feſtmahl im „Adler“. 

— Marienburg, 8. October. (marienbur g⸗Mla w⸗ 
kaer Bahn.) Im Monat September haben, nach proviſo⸗ 
riſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
29 500 Mk., im Güterverkehr 91 000 Mk., an Extraordinarien 
25 000 Mk., zuſammen 145 500 Mark, 60 600 Mk., (darunter 
58 000 Mk. vom Güterverkehr) weniger als nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung im September v. Js. Für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende September ſtellt ſich die Einnahme, ſoweit bis jetzt 
ermittelt, auf 1 529 947 Mk., 106 641 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit v. 38. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 4. October. (Schwei ne⸗ 
preiſe.) Aus anderen Gegenden wurde mehrmals berichtet, 
daß die Schweinepreiſe etwas gefallen ſeien. Hier hat man da⸗ 
von nichts gemerkt, im Gegentheil ſind die Schweine gegenwärtig 
ſo theuer, wie nie zuvor. Fette und große Thiere giebt es nur 
äußerſt wenig; die Wochenmärkte ſind faſt leer, und laſſen ſich 
einige Ferkel erblicken, ſo ſind auch gleich ein Dutzend Käufer 
dabei und zahlen nicht ſelten mehr, als verlangt wird. 

— Danzig, 8. October. (Verein für Knaben ⸗ 
Handarbeit) Wie ſ. Z. mitgetheilt iſt, wurde im Früh⸗ 
ling d. J., als der Abg. v. Schenckendorff hier auf dem Ver⸗ 
bandstage der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
einen Vortrag über die Bedeutung der erziehlichen Knabenhand⸗ 
arbeit hielt, auch hier die Begründung eines Zweigvereins für 
Förderung des Handfertigkeits⸗Unterrichts in Ausſicht genommen. 
Derſelbe wird nun am nächſten Freitag im oberen Saale der 
Concordia ſeine conſtituirende Verſammlung abhalten. 

— Zoppot, 7. October. (Gefährliche Jagd.) In dem 
Geſtrüpp der bewaldeten Abhänge an unſerer Küſte zwiſchen 
Kotiebken und Adlershorſt halten ſich ſchon ſeit Jahren total 
verwilderte Katzen auf welche, dem Wilde auf den benachbarten 
Feldern arg nachſtellten und bedeutenden Schaden unter denſelben 
anrichten. Geſtern wurde nun eine Treibjagd auf dieſe vierbeinige 
Räuber veranſtaltet, es wurden auch fünf Stück derſelben erlegt. 
Eine ſechſte hatte ſich angeſchoſſen auf einen Baum geflüchtet, 
von wo ſie durch einen Schuß heruntergeholt wurde. Bei dem 
Fall klammerte ſie ſich todtwund an die Schulter des Jägers 
und fügte demſelben jo bedeutende Kratz- und Bißwunden an Hals 
und Backe zu, daß derſelbe ſich ſchleunigſt in ärztliche Behandlung 
geben mußte. 

— Berent, 6. October. (Fabrikbran d. — Ueber ⸗ 
fahren.) Geſtern brannte das Fabrikgebäude der Glashütte 
Lippuſch vollſtändig nieder. — Auf der Bahnſtation Golmkau 
wurde am Sonnabend von dem Frühzuge ein Beſitzer aus der 
Umgegend überfahren; der Unglüdlihe ſtarb nach 3 Stunden. 

— Dt. Krone, 7. October. (Promenaden weg. — 
Erſchoſſe n.) Die Stadt unterhandelt zur Zeit mit den 
Adjacenten des von der ſchlopper Chauſſee nach dem Stadtſee 
führenden Promenadenweges wegen Hergabe von Grund und 
Boden zur Verbreiterung deſſelben. Der Promenadenweg ſoll 
auch auf ſeiner jetzigen hohen Stelle vertieft und auf ſeiner jetzi⸗ 
gen niedrigen Stelle erhöht werden. — In Jagdhaus iſt bei 
— . — — 
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laſſen, weßhalb ich hierher gekommen bin, Sie haben es ſich 
bereits beantwortet; es kann nur ein düſteres Motiv meine 

andlungsweiſe veranlaßt haben. Und doch, Capitän, läßt es 
ſich denn gar nicht denken, daß auch eine edle Triebfeder dabei 
im Spiele ſein könnte? Das Leben der Schauſpielerin iſt aller⸗ 
dings voller Glanz, aber auch voller Gefahren!“ 

„Voller Gefahren! Für viele Frauen, zweifellos,“ verſetzte 
Roderich O'Donell lächelnd, „doch nicht für Sie, Mademoiſelle 
Latour. Sie ſind im Stande, ſich in jeder Lebenslage zu be⸗ 

Was Ihr Motiv fein mag, ich weiß es nicht, und 
es iſt auch nicht meines Amtes, danach zu forſchen, wenn — 
wenn nicht —“ 

Zögernd hielt er plötzlich inne. 

„Nun, wenn nicht —? Capitän O' Donell, was wollten 
Sie ſagen?“ 

„Wenn ich nicht gerade ſehe, daß irgend ein Unheil daraus 
entſteht! Ich habe Ihnen Schweigen gelobt, doch Sie mögen 
auf Ihrer Hut ſein!“ 

Ich werde auf meiner Hut ſein,“ gab das Mädchen ſtolz 
zurück. „Doch nun wäre es mir lieber, wenn Sie mich nicht 
weiter begleiteten.“ 

Er blieb ſtehen und ſein Auge ſtreifte ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pariſer Brief. 
ur großen Prämiirung in der Weltausſtellung und zur 


Wahlſiegesfeier der Republik hätte ſich eigentlich auch Feſtwitte⸗ 
rung gehört, aber damit war es nicht recht etwas, und es iſt 


als ein wahres Wunder zu bezeichnen, daß bei dem folgenden 
Nachtfeſt in der Ausſtellung die Pariſer in ſo großer Zahl ſich 
eingefunden hatten. Es war ungemüthlich kalt, und wenn auch 
die Prämitrten genug Hitze im Leibe gehabt haben mögen, ſo 
hat die übrige Menſchheit um ſo mehr gefroren. Zwanzig 
Millionen Ausſtellun gsbeſucher werden in dieſen Tagen voll, eine 
hübſche runde Summe, die manchen Goldfuchs hat draufgehen 
laſſen. „Wenn's immer, wenn's immer ſo wär!“ ſo möchten 


die Pariſer ſchon ſingen, aber ſehr lange hätte die Sache doch 
nicht mehr angehalten. Der Beſuch iſt jetzt wieder erklecklich 
ſtark, doch darf man nicht vergeſſen, daß die große Veranſtaltung 
ſich ihrem Ende zuneigt, und da will Mancher noch einmal ſehen, 
was er ſchon Dutzend Male beſchaut und Abſchied nehmen, denn 
„ſo etwas kommt nicht wieder!“ Die Neigung zur Inſzenierung 
von Weltausſtellungen iſt bei den Franzoſen aber durch 
den Erfolg der jetzigen erſt recht gewachſen, und wenn 
ſonſt Friede im Lande und Ruhe in Europa bleibt, wer⸗ 
den ſie ſpäteſtens im Jahre 1900 ganz gewiß eine neue ver⸗ 
anſtalten. Bis dahin haben ſie ja Zeit neue Ueberraſchungen 
zu erſinnen und ſich von dem jetzigen Deficit zu erholen. Klein 
wird es nicht ſein — trotz der 20 Millionen Beſucher. Inzwi⸗ 
ſchen überlegt man ſich auch wohl im deutſchen Vaterland, ob 
man es nicht mit einer großen Ausſtellung verſuchen ſoll. Es 
iſt ja richtig, glückt die Geſchichte nicht, ſo koſtet ſie ein rieſiges 
Geld, glückt ſie aber, und weshalb ſoll das nicht der Fall ſein, 
ſo hat das ganze Land einen recht großen Profit. Mancher 
deutſche Induſtrielle, der als Gegner der Weltausſtellungen nach 
Paris kam, hat ſich eines Anderen beſonnen. Die Franzoſen 
ſchneiden nun gewaltig auf, wenn ſie ſagen, die Ausſtellung habe 
die Armuth und das Elend aus Paris vertrieben. Damit iſt es 
nun nichts. Es giebt noch viele Fabrikarbeiter, die einen ziem⸗ 
lich ſchmalen Lohn einnehmen, und wie miſerable die Einkünfte 
der Arbeiterinnen mitunter ſind, läßt ſich ſchwer ſagen. Paris 
beſchäftigt verhältnißmäßig weit mehr la und Mädchen als 
Berlin. Die große Maſſe jener zahlloſen Kleinigkeiten, welche 
die pariſer Industrie auszeichnen, womit nun freilich nicht gejagt 
werden ſoll, daß in Deutſchland nicht der größte Theil dieſer 
Kleinigkeiten ebenſo elegant und geſchmackvoll hergeſtellt wird, 
wie an der Seine, erfordert Zehntaujende von Frauenhänden, 
es muß hart gearbeitet werden. Dabei werden die Hände eckig 
und ſchmal und die Geſichter auch. Sonntags in Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements merkt man das tiefe ſociale pariſer Elend weniger, 
in der ſchäumenden Luft werden die Wangen roth, die Körper 
geſchmeidig, aber wenn man Abends beim Schluß der Arbeitszeit 


einer Treibjagd in voriger Woche ein Jagdgaſt von einem i 
ber erſchoſſen worden. Letzterer hatte dei feinen Zusammenf 
das Gewehr an ſich genommen und als er mit demſelben han⸗ 
tirte, entlud ſich der Schuß und tödtete den Beſitzer deſſelben. 
Konitz, 8. October. (Eine merkwürdige Er⸗ 
ſchein ung) iſt es bei der gegenwärtigen rauhen Witterung 
und der vorgeſchrittenen Jahreszeit, daß doch noch zahlreiche 
Schwalben in unſerer Gegend beobachtet werden, die den Flug 
nach dem Süden noch nicht angetreten haben. Auch die Staare 
balten ſich merkwürdig lange noch im Norden auf. Ein Freund 
der nützlichen gefiederten Thierchen theilt mit, daß noch 
ſämmtliche Staarkäſtchen von den Staaren beſetzt ſind. Sollten 
wir einen milden Winter zu erwarten haben? 

— Soldau, 6. October (Die Kartoffel gräbe red 
iſt hier ſo gut wie beendet. Auf einzelnen Ländereien ſind die 
Kartoffeln ſo gut gerathen, daß die Beſitzer 90 bis 100 Scheffel 
pro Morgen geerndtet haben. Der niedrige Kartoffelpreis (60 bis 
en eben An . zu größerer Schweinezucht 

n und die wei i 

ihren Sagen N chweinepreiſe werden nun wohl 
— Argenau, 7. October. (Unfall.) Vorige 
ereignete ſich auf dem benachbarten i 0 bei ve Suben. 
arbeiten ein beklagenswerther Unfall. Der jetzige Arbeiter 
frühere Schlächter Miehlke wollte den Dominialbullen von einem 
Haufen Rüben wegtreiben. Der Hirt warnte ihn vor dem Thiere, 
M. ergriff aber nichtsdeſtoweniger den Bullen an den Hörnern 
und ſuchte ihn wegzudrängen. Das iſt dem Manne ſchlecht 
bekommen, denn der Bulle warf ihn zur Erde und yerlegte ihn 
derart mit den Hörnern, daß der Mann jetzt ſchwer krank dar- 
niederliegt. 

E Inowrazlaw, 7. October. (BienenzüchterVer⸗ 
ein. — Dienſtjubiläum.) Der kujawiſche Bienenzüchter⸗ 
Verein hält Sonntag den 13. d. M. um 2 Uhr Nachmittags im 
Reſtaurant Keller hierſelbſt ſeine ſtatutenmäßige Montagsſitzung 
ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Anmeldung neuer Mitglieder, 
2. Mittheilungen, 3. Wahl eines neuen Bibliothekars, 4. Ver⸗ 
handlungen über die Einwinterung der Bienen, 5. Antrag des 
früheren Vorſitzenden des Vereins, Buchhalters Stöckel: 
Das Zulaſſen der brieflichen Abſtimmung in ſehr wichtigen An⸗ 
gelegenheiten Seitens am Erſcheinen verhinderter Mitglieder 
6. Fragekaſten. — Lehrer Renz in Penchowo, welcher am 1. De: 
tober in den Ruheſtand getreten ift, feierte an dieſem Tage zu⸗ 
gleich ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſen Anlaß iſt 
ihm von Sr. Majeſtät dem König der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden 
Paſtor Schwanbeck von hier begab ſich, nach dem „K. B.“ heute 
nach Penchowo, woſelbſt er dem Jubilar die Auszeichnung mit 
einer feierlichen Anſprache überreichte. 

— Bromberg, 8. October. Die Amtsgeſchäfte der 
3. 3. erledigten zweiten Bürgermeiſtelle) hat 
der Gerichtsaſſeſſor v. Kemnitz aus Frankfurt a. O. übernommen. 

— Poſen, 8. October. (Unter dem Vorſitz des 
Miniſters des Innern) fand geſtern im Regierungsge⸗ 
bäude zu Poſen eine Beſprechung über die auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung ꝛc. in der Provinz 
Poſen vom 19. Mai dieſes Jahres zu erlaſſende, dem nächſten 
Provinziallandtag vorzulegende Allerhöchſte Verordnung, betreffend 
die Verwaltung des provinzialſtändiſchen Verbandes der Provinz 
Poſen ſtatt, zu welcher auch hervorragende deutſche und polniſche 
Mitglieder des Provinzial Landtages eingeladen waren. Auch 
Regierungs⸗Präſident von Tiedemann hatte ſich zu dieſer Sitzung 
— 2a 5 — u = derjelbe heute zurückgekehrt iſt. 

er Herrfurth iſt bereits geſte i 
enge j geſtern Nachmittag nach Berlin 

— Pakoſch, 8. October. (Die hieſige Zucke i 
befindet ſich ſeit ca. 14 Tagen in ae Be a) 
machte ſich ein kleiner Arbeitsmangel geltend, doch i jetzt Ar⸗ 
beitsmaterial ausreichend vorhanden. Es werden täglich 6000 
Centner Rüben verarbeitet, und es ſollen Vorkehrungen getroffen 


ſein, dieſes Arbeitsquantum bis auf 8000 Centner zu erhöhen. 


Die Rübenanlieferung iſt eine bedeutende, die Rüben ſelbſt find 
von gutem Zuckergehalt und laſſen einen beſſeren Ertulg u 
Vorjahre 3 

— WBreſchen, 7. Oetober. (Guts verkauf.) Das etwa 
1000 Morgen große dem Hauptmann v. Weſierski gehörige 
Rittergut Zernickt im hieſigen Kreiſe iſt durch freiwilligen Kauf 
in den Beſitz des Landwirths v. Chelmicki bei Koſten übergegangen⸗ 
Der Preis ſtellt ſich pro Morgen ungefähr auf 210 Mark. 


0000065E0 0! ů·ů·ů·ůů——— green 
die Augen aufmacht, dann kann man Straßenbilder zu ſehen 
bekommen, welche im grellſten Gegenſatz zu dem glänzenden 
Weltausſtellungstreiben ſtehen. Beſonders traurig iſt es häufig 
um die Räume beſtellt, in welchen die Arbeiterinnen thätig ſein 
müſſen. Ohne Licht und ohne Luft! Ich weiß aus einem län⸗ 
geren Aufenthalt in Berlin ja, daß dort in jeder Beziehung 
auch Manches zu wünſchen übrig bleibt, wenn man die privaten 
Hauswerkſtätten durchwandert, aber in Paris ſieht es noch weit, 
weit ſchlimmer aus. In Deutſchland ict die Sitte, einen Zwiſchenſtock 
zwiſchen dem Paterre und der erſten Etage zu ſchaffen, weniger all⸗ 
gemein verbreitet, in Paris aber ſehr ſtark, und hier iſt beſon⸗ 
ders auch die private Handinduſtrie zu Hauſe. Schlimmer noch 
ſieht es mit den Wohnungen der Arbeiter und Arbeite rinnen 
aus. Zu putzen verſtehen ſich ſchon beide Geſchlechter, aber da⸗ 
r herrſcht nur 1 oft die reine Troſtloſigkeit. Die Nachläſſig⸗ 
eit und Unſauberkeit in der Wohnungseinrichtung wird noch 
verſtärkt durch den Krebsſchaden der franzöſiſchen Haupſtadt, 
die zahlloſen wilden Ehen. Die demoraleſirenden Verhältniſſe 
ſind durchaus nichts Ungewöhnliches, Niemanden fallen ſie auf. 
Wohin Alles dies führt, braucht nicht erſt auseinander geſetzt 
zu werden, und es kann kein Wunder nehmen, wenn feſtgeſtellt 
iſt, daß eigentlich gut ſituirte Arbeiter nicht eben entſprechend zu 
ſparen verſtehen. Was in Paris Nachtjeiten find, das ſind es 
aber auch wirklich, und von einer Beſchönigung kann man nicht 
reden. Man liebt für gewiſſe Dinge a nicht die zier⸗ 
lichen Ausdrücke und Umſchreibungen der franzöſiſchen Sprache, 
ſo z. B. nicht für die arge Geldklemme, in welcher der zu An⸗ 
fang dieſes Jahres noch vergötterte Boulanger ſitzt. Georg 
Ernſt hat ſich betragen, wie ein Schwindler und auch gepumpt 
wie ein Schwindler, und mancher pariſer Geſchäftsmann, welcher 
dem Zukunftsdictator einen bogenlangen Credit eröffnete, reibt 
ſich jetzt verzweifelt den Kopf und erläßt einen Zahlungsbefehl 
nach dem anderen. Der Pariſer ſchätz auch eine Genie 0 wenn 
es nobel auftritt; wer kein Geld hat, der wird für ihn zum 
Lump, ſelbſt wenn dieſer Lump Boulanger heißen würde. 


= Jocales. 
Thorn, den 9. October 1889. 


— Verliehen. Dem Premier = Lieutenant Mersmann in der 
2. Ingenieur⸗Inſpection, commandirt als Adjutant bei der 4 Feſtungs⸗ 
Inſrection, den königlichen Kronen Orden vierter Claſſe. 

O Poſtaliſches. An den Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen 
ſind die Schalter künftig geöffnet bei den kaiſerlichen Poſtagenturen in 
Heimfoot und Penſau von 8 9 Uhr Vormittags und von 5-6", Uhr 
Nachmittags für den Poſt- und Telegraphendienſt, von 12— 1 Ubr 
Mittags nur für den Telegrapbendienft, bei der Poſtagentur in Schillno 
von 8-9 Uhr Vormittags und 5—6 Uhr Nachmittags für den Poſt⸗ 
und Telegrapbendienſt, von 12 1 Ubr Mittags nur für den Tele⸗ 
graphendienſt. 

— Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe, deren Höhe nach den 
Preiſen gewiſſer Lebensmittel für die einzeinen Standorte von Viertel⸗ 
jabr zu Viecteljahr feſigeſetzt werden, find in andauerndem Steigen be- 
griffen. Die im letzten Armee Verordnungsblatt für das vierte Vieriel' 
jahr 1889 veröffentlichten Bab!en ergeben, daß ſeit dem vorigen Quartal 
die Zuſchüſſe geſtiegen find in 07 Garniſonen um einen Pfennig vro 
Tag und Mann, in 40 um zwei Pfennige, in ſieben um drei und in 
einer um vier Pfennige, geſunken dagegen in 30 um einen Pfennig und 
in vier um zwei Pfennige. Die Steigerungen waren im Weſten am 
zahlreichſten, beſonders in den Bezirken des rbeiniſchen, heſſiſchen, 
badiſchen und elſaß⸗lotbringiſchen Armeecorps find faſt alle Garniſonen 
daran betheiligt, während in Ollpreußen die Herabſetzungen den Er— 
böhungen gleich find. Den niediinften Zuſchuß haben Bartenſtein in 
Oſtpreußen mit ſechs und Ortelsburg und Raſtenburg mit ſieben 
Pfennigen, den höchſten Aachen und Harburg mit 23 Pfennigen. Ein 
Vergleich mit den Zahlen für das vierte Quartal 1888 ergiebt, daß in 

117 Gas niſonorten die Zuſchüſſe ebenſo hoch waren, mie im vocigen 
Jahre; in 116 ſind ſie um einen, in 58 um zwei, in 33 um drei, in 12 
um vier, in einem um acht Pfennige geſtiegen, dagegen nur in 25 um 
einen und in einem um zwei Pfennige geſunken. 

— Concert. In dem zum Freitag in der Gymnaſial-Aula ange- 
ſagten Concert werden neben dem Veranſtalter auch noch Frau Freytag, 
eine Geſangsſchülerin des Herrn Boldt und Dr. Gründel mitwirken. 
Zum Vortrag gelangen ein Duett aus der „Zauberflöte“, geſungen von 
Frau Freytag und Herrn Boldt, Lieder von Mendelsſohn, „Als meine 
Roſe grüß' ich Dich“ von Krauſe u. a. mebr. 

— Der geſtrige Specialitäten⸗Abend im Volkstbeater bat nicht 
ſo ganz die Erwartungen erfüllt, die wir hegten; namentlich waren die 
Geſangs⸗Künſtler und-Künſtlerinnen in ihren Stimmen nur mangelbaft, 
was beſonders von den norddeutſchen Nachtigallen gilt. Dagegen haben 
die übrigen Schauſtellungen größere Vollkommenbeit bewieſen und Bus 
friedenheit erregt. Einen beſonderen Beifall errang ſich das Tbeater 
tintamaresque des Horſtſchen Ehepaares, eine ſehr alte, aber wie es 
ſcheint, bier nur ſelten geſehene Art Puppentheater, deſſen Figuren ge— 
malt find und durch deren ausgeſchnittene Geſichtsooale die Eigen⸗ 
thümer ſelbſt fingen reſp. ſprechen. Da dieſe ganze Art Theater eine 
carrifirende Parodie auf das wirkliche Tbeater iſt, jo waren die Auf⸗ 
fübrungen ziemlich draſtiſch und ebenſo auch der geſpendete Beifall. 
Vorzüglich und für Kenner ſehr ſehenswerth waren die leider nur 
wenigen gymnaſtiſchen Uebungen der Broth. Mildon, und Staunen 
erregten die Leiſtungen des Antipoden — (will beißen: auf den Vorder⸗ 
füßen laufen und ſpringenden) Hundes des Mr. Floretty. 

— Der Ausſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes 
zu Graudenz hat beſchloſſen, im Jahre 1890 das Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Memel oder in Tilſit ſtattfinden zu laſſen, falls das wiener Comité 
für das im Jabre 1890 in Wien geplante deutſche Sängerbundesfeſt bis 
zum 15. October nicht den erforderlichen Garantiefonds von 70 090 
Gulden nachweiſt. Der tilſiter Sängerverein hat nun die Abhaltung 
des Sängerſeſtes in Tilſit für 1890 für unmöglich erklärt, namentlich 
mit Rückſicht darauf, daß im nächſten Jahre in Tilſit das Schenkendorf⸗ 
Denkmal enthüllt werden fol und es daher kaum möglich fein wird, 
neben dem Denkmalcomité noch ein Comité für das Provinzial-Sänger⸗ 
feft zu bilden. 

— Nach dem Un fallverſicher ungsgeſetz dürfen Arbeiter, wenn 
es bekannt iſt, daß ſie mit K ämpfen behaftet ſind oder an Schwindel 
leiden, auch altersſchwache und kurzſichtige, auf Bauſtellen und insbe⸗ 
ſondere an gefährlichen Stellen nicht beſchäftigt werden. Angetcunkene 
Arbeiter find fofort von den Bauſtellen zu entfernen. Verunglückt ſolch 
ein Arbeiter und wird dem Betriebsunternehmer bezw. deſſen Stellver: 
treter der Nachweis erbracht, daß er von einem dieſer Gebrechen Kennt— 
niß hatte, fn erfolgt nicht nur deſſen Beſtrafung, ſondern die Berufs— 
genoſſenſchaft macht ihn außerdem noch für die event. zu zahlende Rente 
regreßpflichtia. 

— Schiffahrt. Nachdem der Bau der beiden neuen Brücken mit 
feſtem Oberbau über den Usnitzer Vorflutheanal nahezu beendet, kön⸗ 
nen Kähne mit ſtehenden Maſten nicht mehr in den fraglichen Canal 
und in die todte Nogat gelangen. Es werden daher ſolche Käbne dort 
nicht mehr überwintern können und künftig zu dieſem Zwecke den neu 
erbauten Hafen in Dirſchau oder eine andere ſichere Llegeſtelle auf: 
zuſuchen baben. 

— Zur landwirthſchaftlichen Lage. Dec „Reichsanz.“ ſchreibt: 
Die Lage der Landwirtbſchaft bat ſich auch in dem Regierungsbezirk 
Marienwerder noch immer nicht günſtiger geſtaltet. Zwar iſt eine 
Wendung zum Beſſern inſofern eingetreten, als die Preiſe für Getreide, 
Vieh (namentlich Schweine), Wolle, Molkereiproducte und Lebensmittel 
verſchiedener Art gegen ſcüher geſtiegen find. Indeſſen werden die ſich 
bieraus ergebenden Vortheile durch ungünſtige Umſtände, mit welchen 
gerade die weſtpreußiſche Londwirtbſchatt ſchwer zu kämpfen bat, mins 
deſtens aufgehoben. Die diesjäbrige Erndte wird dem Landwirth (man 
taxirt fie an Körnern auf bis %, an Stroh “auf wenig mehr als 
die Hälfte einer Mittelerndte) nicht viel Getreide zum Verkauf übrig 
laſſen. Dazu kommt dec Arbeiter mangel, der ſich gerade in dem letzten 
Quartal wiederum in ſehr empfindlicher Weite fühlbar gemacht hat, und 
welcher den Vetrieb außerordentlich erſchwert und vertbeuert. Die ſtarke 
Nachfrage nach Arbeitskräften, welche von den rübenbauenden Difiricten 
und von den Induſtriebezirken ausgebt, entzieht alljährlich dem Re- 
gierungsbezirk viele Tauſende Menſchen, die für die Hälfte des Jahres 
und oft auch für immer fortwandern, um in Pommern, Brandenburg, 
Sachſen, Weſtfalen zu arbeiten. 

— Sperecung. Die Durchfahrt durch das alte Culmer Thor, 
deſſen Thurm nunmehr abgebrochen werden ſoll, wirt vom 14. d. ab 
auf ungefähr ſechs Wochen für Fubrwerk geſperrt. Während ſchweres 
Laſtſuhrwert entweder die Gerechteſtraße oder die Copperaieusſtraße 
benutzen muß, wird für leichtes Fuhrwerk eine Paſſage ſeitlich der alten 
Durchſabrt eingerichtet werden. 

A Schwurgericht. Die geſtrige Sitzung des Schwurgerichts ver 
bandelte in nur einem Falle, und zwar wider den Einwobner 
Conſiantin Sewerinski, der des Mordes an dem Ackerknecht Ma⸗ 
tuszewskti beſchuldigt, berwieſen und zum Tode verurtbeilt wurde. Der 
Sachverbalt, wie er ſich aus der Verhandlung ergab, war folgender: 
In der Forſt Gollub, Kreis Brieſen, unweit des Jagens 111 fand am 


erzählen, wird Director Paradies 


26 April d. 38. der Hirtenjunge Anton Strzyniecki aus Liſſewo, als 
er Vieh auf der Weide hatte, eine männliche Leiche, welche mit dem Geſichte 
in einem, mit etwas Waſſer gefüllten Graben lag. Bei der näheren 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der Aufgefundene der Pferde- 
knecht Bartholomäus Matuszewski war, der bei Lebzeiten auf der dor- 
tigen Forſtei diente, und in vergangener Nacht ermordet worden war. 
Der Verdacht, den Todten ermordet zu baben, fiel auf den Angeklagten, 
der mit dem M. in Feindſchaft lebte und ihn ſchon früher mit Todt⸗ 
ſchlag bedroht hatte Matuszewski unterhielt nämlich mit der Schwä⸗ 
gerin den Sewerinski, der Arbeiterin Magdalene Staſiewska ein Liebes- 
verhältniß, das von Sewerinski gemißbilligt und auch mehrfach unter⸗ 
ſagt wurde. 218 trotzdem das Verhältniß weiter beſtand und M. er⸗ 
klärte, daß er mit feiner Braut nach Amerika auswandern wolle, unter⸗ 
ſagte der Angeklagte dem Bräutigam das Betreten feiner Wohnung, 
womit er das Verbältniß gelöſt glaubte. Letzteres beſtand indeſſen un- 
geſtört fort und die Abſicht der Auswanderung bekam immer feftere 
Form. was der Sewexinski mit beimlicher Wuth anfehen mußte. Da dem 
Matuszewski das Haus des S. verboten war, ſo ging ſeine Braut zu ihm, 
und dies geſchab auch am 26. wieder. Bei der Rückkehr begleitete M. feine 
Braut und als ſich letztere entfernt hatte und der Bräutigam ſeinen 
Heimweg antrat, lauerte Sewerinski den Matuszewski auf und erſchlug 
ihn. Der Angeklagte, welcher vor Gericht einen keineswegs reumüthigen 
Eindruck machte, ſondern ſehr ſicher auftrat, leugnete die Schuld hart: 
näckig, die Ausſagen der 20 geladenen Zeugen boten jedoch ſo gra— 
virendes Material, daß die Geſchworenen von der Schuld überzeugt 
waren. Kreisphyſieus Dr. Heife = Briefen, Keeiswundarzt Dr. Wiſch⸗ 
Gollub und Chemiker Dr. Jeſerich-Berlin wohnten der Verhandlung 
bei, welche, wie ſchon berichtet, mit der Verurtbeilung des Angeklagten 
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte endete. — In 
der beutigen Schwurgerichtsſitzung waren zur Verbandlurg drei Sachen 
anberaumt. Zunächſt wurde wider die Käthnerwittwe Theophile Rud— 
zinska aus Scharneſe, 3 Z. in Unterſuchungshaft, verhandelt. Dies 
ſelbe war angeklagt, am 7. Juni d. J8. vor dem bieſigen Land— 
gerichte in der Anklageſache des Anton Jaſinski von dortſelbſt, einen 
wiſſentlich ſalſchen Eid geleiſtet zu haben. Die Jaſinskuſchen Ehe— 
leute hatten am 30. Juli in ihrer Wohnung dem Gendarmen 
Schultz, Kokotzko, Widerſtand geleiſtet, außerdem hatte die Ehe— 
frau ſich der Mißbandlung ſchuldig gemacht, wofür ſich dieſelben 
vor dem Amtsgericht zu Culm zu verantworten batten. Hierbei 
wurden fie mit je 4 Tagen Ge ängniß beſtraft. Hierauf denun⸗ 
eirte Jaſinski den Gendarmen Schultz bei der hieſigen Staatsanwallſchaft 
und hatte ſich am 7. Juni d. Js. dafür bei der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Die R. war als Zeugin in dieſer Sache 
geladen und widerſprach ſich entſchieden. Ibre Ausſagen wurden zu 
Protocoll genommen und fie ſelbſt ſofort inbaftirt. Auch heute wiederholte 
fie ibre damaligen Ausſagen, die ihr jedoch von den Zeugen widerlegt 
wurden. Die Schuldfrage wurde von den Geſchworenen bejaht, und der 
Staatsanwalt beantragte fünf Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof er- 
kannte wegen wiſſentlichen Meineides auf eine Zuchthausſtrafe von 
vier Jahren und Ebrverluſt auf glethe Dauer, auch wurde ihr die 
Fähigkeit abgeſprochen für die Zufunft vor Gericht als Zeugin und 
Sachverſtändige zu fungiren. 

a. Angefunden hat ſich eine weiße Ziege in der Caſerne zwiſchen 
dem Leibitſcher und Grützmühlenthor. 

a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Natz und Jern. 


* Ein Sieg der deutſchen Turnerei) Wer 
hat je einen faulen Neger am Reck geſehen? ruft die „New⸗Yorker 
Staatszeitung“ aus. Und doch iſt es wahr, daß in Birmingham 
an der Kanſas⸗Citybahn ein ſchwarzer Turnverein nach dem 
Vorbilde des dortigen deutſchen Turnvereins entſtanden iſt. 
Vater Jahn hätte ſeine helle Freude daran, wenn er ſehen könnte, 
wie die Söhne Afrikas mit Luſt zur Uebung gehen. Allerdings 
ſind es noch leichte Dinge, welche der ſchwarze Menſchenſchlag 
nach deutſchen Vorbilde übt, wie Arm: und Kniewelle, Dauerlauf 
u. ſ. w., aber flott wird geübt und der Erfolg iſt unausbleiblich. 
Die bärtige Büſte Jahns prangt im Clublokal der ſchwarzen 
. dieſelbe iſt ein Geſchenk des dortigen deutſchen Turn⸗ 
vereins. 

* (Hörſtörungen 


h in Folge häufi ; 
phongebrauchs) Folge häufigen Tele 


0. werden von Dr. Gellé in der „Union 
Medi cale“ berichtet. Wenn auch milden Charakters, find fie für 
die Kranken ſehr läſtig und beſtehen in einem beſtändigen 
Summen im Ohre, ſowie in zeitweiligen Schwindelanfällen. 
Zumeiſt werden nervöſe Perſonen von dieſer Affection befallen, 
wenn ſie allzu häufig fi) des Telephons bedienen. Gell& be: 
obachtete auch bei manchen Perſonen als Folgeerſcheinung eine 
Entzündung des Trommelfelles. Eine baldige Beſſerung tritt 
bei Fortlaſſung des Telephongebrauchs ein. 

(Der Tod Leraur.) Die Erhebungen der ruſſiſchen 
techniſchen Geſellſchaft ftellen, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
feſt, daß beim letzten Aufſtieg Charles Leroux', wobei der kühne 
Luftſchiffer den Tod in den Fluthen fand, weſentliche techniſche 
Unterlaſſungen vorkamen, die auf Rechnung des Entrepreneurs 
zu ſetzen find. So wurden vor dem Aufftieg keine Probe-Ballons 
zur Beſtimmung der Richtung des Abfalls aufgelaſſen und, was 
nicht weniger ſchlimm erſcheint, keine Boote zur eventuellen Hilfe⸗ 
leiſtung gemiethet. Wie Mitglieder der genannten Geſellſchaft 

. ſich der Unterlaſſung wegen 
vor Gericht zu verantworten haben. Auch die neueſten Revaler 
Blätter berichten, daß Leraux' lebend ins Waſſer fiel und er⸗ 


trank. 

„(Ein unterirdiſcher Fluß.) Bei Miers, im 
franzöſiſchen Departement Lot, hat man einen unterirdiſchen Fluß 
entdeckt. Man iſt ſeinem Laufe zwei Kilometer weit gefolgt, iſt 
dabei mit dem Kahn durch wunderbare Grotten gekommen und 
hat ſieben Seen und 32 Waſſerfälle gefunden. Man nimmt an 
daß der unterirdiſche Flußlauf 7 Kilometer lang iſt und die gro⸗ 
ßen Quellen ſpeiſt, welche bei St. Denis⸗Martel ſich in die Dor⸗ 
dogne ſtürzen. 

* New: Mork, 28. September. (Zum Unglück bei 
Johnstown.) Nach der neueſten Aufſtellung ſind durch die 
Ueberſchwemmung in Johnstown 3500 Menſchen ums Leben 
gekommen. Es werden übrigens jetzt noch hin und wieder Leichen 
gefunden. 

(Allerlei.) Ein neuer Eiſenbahnunfall 
wird aus Böhmen mitgetheilt: Dicht bei Poſtellberg ſind in der 
Nacht zum Montag zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Von dem 
Zugperſonal iſt ein Mann todt, drei ſind ſchwer verwundet. Viele 
Waggons ſind zertrümmert. — Nach den neuſten Meldungen iſt 
der durch den Sturm in der italieniſchen Provinz Cagliari 
angerichtete Schade ſehr bedeutend. In der Stadt Quarto ſind 
in Folge andauernden Regens noch mehrere Häuſer eingeſtürzt, 
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wodurch mehrere Perſonen getödtet und Andere verwundet wur⸗ 
den. Von 7000 Einwohnern der Stadt iſt die Hälte obdachlos. 
Aus der Stadt Cagliari wurden Lebensmittel und Kleider dort⸗ 
hin entſendet. — Der erſte Steuermann, der zweite Ingenieur 
und fünf Matroſen des auf der Reiſe nach Rio geſcheiterten 
Dampfers „Earnmore“ wurden in erſchöpftem Zuſtande auf 
offenem Meere aufgefiſcht, nachdem ſie 23 Tage in einem offenen 
Boote auf dem Ocean zugebracht hatten. — Auf die Kirch en⸗ 
noth in Berlin wird in dortigen Blättern wieder aus An⸗ 
laß der Thatſache hingewieſen, daß die Einwohnerzahl der Reichs⸗ 
hauptſtadt anderthalb Millionen wirklich überſchritten hat. Im 
Jahre 1888 iſt Berlin um 67000 Einwohner reicher geworden, 
während ein Bau von neuen Kirchen nicht erfolgt iſt. Es darf 
aber nicht vergeſſen werden, daß für das nächſte Jahr die 2 
tigſtellung mehrerer neuer Gotteshäuſer zu erwarten iſt. — Den 
Armen von Schwerin ſind vom Kaiſer 2000 Mark zuge⸗ 
wieſen worden. — Die berliner Tiſchlermeiſter haben beſchloſſen, 
den Preis für ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
um 10 Procent zu erhöhen. In einer großen Verſammlung 
wurde folgender Antrag angenommen: „Die Verſamulung hat 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Preiſe für fertige Tisch er⸗ 
arbeiten mit den hochgeſtiegenen Preiſen für Rohmaterialien, 
Miethen, Zuſchüſſen zur Kranken- und Unfallverſicherungscaſſe 
und mit den anderen Geſchäftsunkoſten nicht gleichen Schritt 
gehalten haben, und deshalb eine Erhöhung der bisher gezahlten 
Preiſe eintreten muß. Die Verſammlung iſt aber der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ein vereinzeltes Vorgehen nur von 1145 ſein kann 
und daß lediglich eine Maſſenbewegung Ausſicht auf Erfolg hat. 
In Erwägung deſſen halten die verſammelten Tiſchlermeiſter und 
Tiſchler⸗Arbeitgeber für angezeigt, die Preiſe für alle Tiſchler⸗ 
arbeiten um 10 Procent zu erhöhen, und erklären es für Ehren⸗ 
ſache, ohne dieſen Preisauſſchlag keine neuen Beſtellungen ent⸗ 
gegenzunehmen.“ — Auch die berliner Schuhmachermeiſter wollen 
dem Beiſpiele folgend, eine Preiserhöhung für ihre Ar⸗ 
beiten eintreten laſſen. Eine Commiſſion hat eine Vorlage aus⸗ 
gearbeitet, über welche in nächſter Woche von der Meiſterſchaft 
beſchloſſen werden ſoll. ö 


Holzverliehr auf der Weichfel. 

(Vom 8 October 1889.) 
Von D. Lerner duech Schiffer Giſewiez 5 Traften 374 kief. Mauer⸗ 
latten, 8000 kief. Sleeper, 14250 kuf. einfache Schwelleu, 1100 eich. 
Quadratholz, 95 eich. runde und 3000 eich. einfache und Su 


Schwellen, 4590 Stäbe. M. Lewin durch Epſtein 9 Traften 2903 
Balken und Mauerlatten, 26384 kief. einfache Schwellen, 20 
Plancons, 462 eich. Rundholz, 1162 eich. einfache und doppelte Schwellen 
167 Rundelſen, 314 Rundeſchen. Jul. Lewin durch denſelben 1202 ffef. 
Rundbolz, 825 kief. Balken und Mauexlatten, 980 kief. Sleexer, 55 eich. 
Plancons, 116 eich. Rundholz, 1119 eich. einfache und doppelte Schwellen, 
527 Rundelſen. J. Kcetfhmer durch Nieske 5 Traften 2720 ef. 
Balten und Mauerlatten, 1496 tief. Timber, 1859 kief. Sleeper, 119 
tann. Balken und Mauerlatten, 1141 eich. Plancons. Waller und 
Hirſchfeld durcb Waller 2 Traften 580 kief. und 380 tann Rundholz, 
40 tann Balten, 117 eich. Plancons, 340 Eſchenbretter. Eliasberg du 
Kceinus 6 Traften 399 kief. Rundholz, 5981 kief. Mauerlatten, 9664 fief. 
5 Sins 5 8 N 33 ie runde und 69 eich. einfache 
und doppelte wellen. A. Horwitz dur eszunet 2 Tra aa 
Rundbolz, 2675 kief. Mauerlatten. * * 
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Thorn, 8. Oetober. . 
Wetter: trübe. 


war ggg u. l 5 BEE He denen an. 
eizen UND, ſlark bezogen 157 „ I26pfd. 1 1 

127 pld. bell 1656 Mk., 130 pfd. hell 170 M. eg 
Kone let 2 höher, faft ohne Angebot, 12½ 2pfd. 149 Mt., 123/24 


Gerſte Brauw. 12 155 Mt, Mittelw. 140-146 Mt., Futterw. 


125— 28 


* 5 8. 0 
Weizen (oco unverönd., per Tonne von Klar 121 bis 178. Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 183 f 
5 zum W 7 176 550 W 1 25 
ongen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörn 
per 120pfd 146 -152 Mk. bez., trenſit 100 Mk. Reyulirum . 
vreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 150 ME, unterpoln. 100 


Mk, tranſit 99 Mk. 
Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 54 Mk. Gd., 


nicht contingentirt 34½ ME. bez. 


. Königsberg, 8. October. 

Weizen feſter, loeo pro 1000 Kilogr. bochbunter 120pfd. 
121prd. 160, 121/22pfd. icanf 156, 123pfd. 173, 

8 1 5 3 13 pfo. = Mk. bez. 
oggen böher, loco pro 1000 Rilogr. inländ. 11opfd. 142 Mk. bez. 
en 1 300 Ne = 1 Tall und 15 Poe > 
mindeſten ohne Faß loco contingentirt 55,50 Mk. 
Br., nicht contingentirt 35,75 Mk. Br. e 


und 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Berlin. den 9. October. 

Tendenz der Fondsbörſe! ruhig. 19. Io. 89.08, 10, . 
Ruſſiſche 2 noten P. Cass 7140 211 
Wechſel auf Warſchau kus 210-90 211 —50 
Deutſche Neichsanleihe 3 pre. 103-30 | 10380 
Polniſche Pfondbriefe doroo e. 62—60 | 62—60 
‘polniiche Liquidationsprandbriefe . . 57—10 57—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 106—90 | 181 
Disconto Commandit Antheile. 236—10 | 237 - 80 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—50 | 171-40 

Weizen: Oetobr.⸗Novbbn. 185 —75 | 156 

April⸗qMai n 194—75 194 —50 
loco in New⸗Dork 86 —10 86 
Roggen: loeo en, 5 162 161 
Oetbr⸗Novbr. . 162. 162— 20 
Novembrr-Debr . . , 163—20 | 163—20 
Aprit⸗Mai. J 1665616720 
Rüböl: ee 64—50 64-60 
April⸗Mai 3 59—70 | 60-58 
Spiritus: 50er looo 55 —40 | 55 
Ter loe os ; 35—40 | 34-90 
Joer October. 0.05 34-40 | 33-69 


70er Aphex 83 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 9. October 1889. 


6 pCt. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Therm. fung und Bes 
mm. 0. Stärke wöltg. Bemerkung 
8. 2hp | 75,29 14.9 W 5 
hp | 75,57 1 125 J 2 0 
9. Iba 75,44 126 | NE 10 


— 


Waſſerſtand der Weichſel am 9. October bei Thorn, 1,04 Meter. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Kemmerich's rleisch-pepton. 


und 
Kranke 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlent 


Nachruf! 


Nach kurzem Krankenlager ist gestern Nachmittag der 
erste Vorsteher der hiesigen Reichsbankstelle 


Herr Bankdirector Eich 
Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse 
gestorben. 

Herr Eich hat dem hiesigen Bankvorstand bereits in der 
Zeit von 1873 bis 1877 als Kassirer angehört, seine jetzige 
Stellung bekleidete er seit dem Jahre 1886. 

Herr Eich hat den gewerblichen Verhältnissen unseres 
Bezirks stets das regste Interesse geschenkt und ist in zuvor- 
kommenster Weise allen Wünschen, soweit es die dienstliche 
Rücksichtnahme gestattete, entgegengekommen; stets ist er be- 
müht gewesen, Handel und Verkehr nach Kräften zu fördern. 

Unsere Kammer wird ihm stets ein dankbares Andenken 
bewahren. 


Thorn, den 8. October 1889. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. Schirmer. 


Nachruf. 


Durch das geſtern erfolgte Hinſcheiden des Herrn Fabrik- 


beſitzers 
A. Laubmeyer 


hat auch der unterzeichnete Verein einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. f 

Mitbegründer des Vereins und von der Gründung an 
Mitglied der Direction, hat der Entſchlafene während zweier 
Decennien ſeine reiche practiſche Erfahrung und ſeine bedeutende 
Arbeitskraft in den Dienſt des Vereins geſtellt und damit weſent⸗ 
lichen Antheil an deſſen heutiger Entwickelung. ’ 

Der Dank der Vereinsmitglieder folgt dem Verblichenen 
in das Grab nach. 5 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 
Die Direction. Der Aufſichtsrath. 
Weiss. Matzko. Fr. Hendewerk 


.... ̃ ᷣͤ TEEERS 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Durchfahrt 
durch das innere Culmer⸗Thor ſowie 
die Fahrt aus der Culmer⸗ Straße in 
die Grabenſtraße wegen Abbruchs des 
-Sulmer-Thor-Thurmes vom 14. d. 
Mts. ab vorausſichtlich auf ſechs 
Wochen geſperrt bleiben wird. a 
Laſtfuhrwerke haben in dieſer Zeit 
durch die Gerechteſtraße oder die 
Coppernieusſtraße zu verkehren. 
Für leichtes Fuhrwerk wird eine 
zeitweilige Straße über den zugeſchütte⸗ 
ten inneren Stadtgraben in der Ver⸗ 
längerung der Bäckerſtraße hergeſtellt 
werden. 
Thorn, den 8. October 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land⸗ und Amtsgericht ſowie für 
das Juſtiz⸗Gefängniß hierſelbſt für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1890 fol an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Es werden Unternehmer eingeladen, 
ihre Gebote am 


24. October d. J. 
Mittags 12 Uhr 
in der Gerichtsſchreiberei I, in welcher 
auch die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können, abzugeben. 
Thorn, den 4. October 1889. 


Königl. Landgericht. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag, 11. Oetober er. 
a Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſ.: 
ein mahg. Toilettentiſch neb 
Spiegel, 1 . 2 Tiſche, 
eine Wanduhr, 5 Wandbilder, 
ein Nähtiſchchen, ein Toilet⸗ 


ſchriftlichen Aufgebots. 
In der Kämmereiforſt Thorn 


Steinort „ 111 „ 1665 
kauft werden. 

folgt nach den Angaben des 
von 2000 Mark zu bezahlen. 
2 Km. von der Weichſel entfernt. 
die 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 
können 


werden. 


durch Aufmeſſung zu 
wirft, bis zum 22. October cr. 


zu richten. 
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erſcheinenden Bieter. 


Der Wagiſtrat. 


tenſpiegel, 2 mahag. Rohr- Warnn Klempnermeiſter. E. Heymann, Mocker. 
N ee u. a. m. 6 Da ich mit ie Rh Clara Ei L a Ein noch gut erhaltener 
Fer = . 9 gegen baare geb. Kolbe, in Cheſcheidung ſtehe, n ehrm dchen Geldſchrank ER 


: warne i i 
Beyrau, Gerichts vollzieher in Thorn. Namen — 05 belt 


Eine engliſche Drehrolle zu benutzen. ihre Schulden nicht bezahle. 
Neuſdt, Hundeſtraße Nr. 238. 


Meinen 
i Bücher⸗Nobitäten⸗ 
: Doliva & Kaminski, aut aus 
Ä r Be g 
8 „ eee 
25 Breiteſtraße 49. Thor n. Breiteſtraße 49. 4 omane. 
* Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 1 5 ER er 
: Anzug - And Paleiol- Stolen P Lare ene 
a 3 Volfsgarten=Theater. 
= für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 7 (Holder⸗Egger.) 


Heute Mittwoch, den 9. d. Mts: 
Unwiderruflich letzte große 
„Specialitäten⸗Vorſtellung.“ 
Eutree: Loge 1 Mk., Saalplatz 75 
Pf., Stehplatz 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf bei Hrn. 
Duszynski: Loge SO Pf., Saal⸗ 
platz 60 Pf, Stehplatz 40 Pf. 


NN Nεο RR 


Handwerker- Liedertafel 


2..— 
man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 
durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 

reichen, wende man ſich an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 ., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


erzielt 


Erfolg 


Holzverkauf im Wege des 


das Derbholz der im Winter 1889/90 
zum Einſchlag gelangenden 90 bis 110⸗ 
jährigen Kiefern, meiſt mittleres Bau⸗ 
und Schneideholz in den Schlägen: 

Guttau Jagen 79b mit ca. 1400 Im. 


in je 1 Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ 
und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 


Die Aushaltung des Nutzholzes er- 
Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die 
Forſtverwaltung. Bei erfolgendem Zu⸗ 
ſchlag iſt für jedes Loos ein Angeld 


Der Schlag im Jagen 79 liegt ca. 
4 Km. der Schlag im Jagen 111 ca. 


Die Förſter Görges zu Guttau und 
Jacobi zu Steinort ſind angewieſen, 
Schläge den Kaufliebhabern an 


Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 
im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 


Die Gebote auf ein reſp. beide Looſe 
ſind pro Fm. der nach dem Einſchlage 
ermittelnden 
Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß ſich Bieter den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 


Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 

Die Oeffnung bezw Feſtſtellung der 
eingegangenen Offerten erfolgt Mitt⸗ 
woch, den 23. October er., Vormittags 
11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa 


Thorn, den 29. September 1889. 


meinen 


eidenreich. 
— — —————————————————ißi—8—i—i—i—i——ß—— ñ—[iöʃä—XKw | 
Verantwortlich für den redactionedlen Theil A. Hart wig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thor, 


In Th 
Beſorgung entgegen. 


Bruch⸗ Heilung. 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von X 


54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 
leibsbrüche und ihre Heilnug““ gratis. 
von 12 bis 7 Uhr Nachm 


— nn nn 


Holzverkaufsbekanntmachung. Porter⸗ 
2 e . C | b 
ort haben wir auf da uarta etober⸗ 

December er. folgende Holzverkaufstermine u m acher⸗ 
feſtgeſetzt: (Hering) 
Donnerſtag, den 24. October er. 

f Vormittags 11 Ubr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Donnerſtag, den 21. November er. 


Culmer⸗ 


2 Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amtbal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
I baare Bezablung gelangen die Brennbolzbe⸗ 
ſtände aus dem alten ſowie Nutz- und 
Brennbölzer aus dem neuen Einſchlage. 

Für die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek werden beſondere Verkaufstermine 
angeſetzt werden. 

Thorn, den 29. September 1889. 


Der Wagiſtrat. 


joll tener, gußeiſerner 


Rohre 
(148 lfd. Mtr. 560 m/m 


— m nn nn 


Anzugstofle. 


Paletotstoffe. 


” 


Tuche zuPelzbezügen,Schlitten- 

decken, Livr6ee- u. Wagenbezügen, 

grüne Pult- u. Billardtuche etc. 

Tuch u. Fries für Stickereien 
empfiehlt 


Thorn, Altstädter Markt 302. Hugo Zit 


Ein tägliches Bad erhält die Gelundheit. 
N Weyl'sheizb Bade⸗ 
7 ſtuhl. Ohne Mühe ein 
iz warmes Bad. Unents 
2 1 5 für Jeden. 
roſpecte gratis. 
EN £.Üteyl Berlin W. 41 
- Leipzigerſtr. 134. 
Monatszahlungen. 


5 werden ſchnell und ſauber 


Marienſtr. 181/2, 2 Tr. 


N 
— 23 


Frauconſendung. 


Fein Fein 


Cryſtall⸗Cylinder 


(mit Stempel) 


a 10 Pfennig. 


gewöhnliche Cylinder billiger. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Adolph Granowski, 


die Droguenhandlung 
Beabſichtige mein 
zu verkaufen. 


ich Antritt geſucht. Preisangabe unter 


H. Lux, poſtlagernd Heimſoot. 
Thorner Rathskeller. 1 


orn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 


— — 
7 


Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll 
ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, 
Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B., 


genbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die „Unter- 
Annahme von Bandagen 
Beſtellungen in Thorn Liebchen's Gaſthof am 15. October e 


h ch | 
Man adreſſire: An die Heilanftalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11“ 
Aae ee eee 1 


Grätzer⸗Bier, 


Bairiſch⸗Bi 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus 
Die Bier-Großhandlung von 


2 y 
Culmerſtraße 340/41. 


Auf dem Steinſalzbergwerk Inowraz⸗ 
law iſt eine Partie ſehr gut erhal⸗ 


24 lfd. Mtr. 500 m/m Durchm. und 

5 lfd. Mtr. 430 m/m Durchm.) nebſt 
Krümmern, Ventile ꝛc. abzugeben. 
Gefl. Offerten werden an obige Adreſſe 


7 
Cryſtall x Eylinder 
mi empe 
a 10 Pfennig, 


ge wöbnliche billiger. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


tlau, 
Klempnermeiſter. 


7 Harzer Kanarienvögel, 
gute Sänger, ſind abzugeben. 
Neuſtädter Markt 234. 


—— nenn, 
Herren⸗ und Damenkleider 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung verlangt ſofort 


von Anton 
Koezwara, Thorn, Gerberftraße. 


Gartengrundſtück 


Haupt-Verſammlung 


Heute Mittwoch „9 Uhr. 


COXNCKHRT 


Freitag, den 11. October 1889 
Abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnaſiums 


— 


en⸗, 


DNB | | von. 

Hermann Boldt, 
Opern⸗ und Goncertjänger 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Margarethe Freytag. 
einer anderen hieſigen geſchätzten Dame 
und des Herrn Dr. Gründel. 
Billets à 2 ME, drei Billets 5 ME, 
Schüler 60 Pf. in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck. 


Kouſmanniſcher-Verein. 
Thorn. 
Sonnabend, den 19. October er. 
im Saale des 


i Vormittags 11 Uhr (dd Vietoria⸗Garteus ER 
Suchowols ki ſchen K eztau. a 
De (Hößeribrän) Jvendunterhallung 


er 


mit darauf folgendem Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 

Das neue Schulhalbjahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule 

am 14. Oetober er. 

Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 12. October von 10—12 
Uhr Vormittags bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Aufnahme in der 


Schülerwerkſtatt 


iſt Sonnabend, den 12. und Montag, 


Durchm. 


Hosenstoffe. den 14. d. Mts. von 4-6 Nachmittags. 
Schlafdecken. —.— a Rogozinski Il. 
a Reisedecken. es unterricht im Sologeſange bei 
Prof. Jäger’s- Die Haupt⸗Agentur |Kravierfpiel. Samet, Schuhmacher 
Unterkleider. einer älteren deutſchen Feuer- Ver⸗ſtraße 389 III, Wendt 'ſches Haus 5 
Cravattes ſicherungs = Geſellſchaft ift unter ſehr ſtraße L. ee 
Reisemäntel |günftigen Bedingungen zu vergeb. Heute Donnerſtag 
Regenröcke. Adreſſen unter L F. 60 an Abends 6 Uhr 
Jagdjoppen Rudolf Moſſe, Danzig erbeten. fiiſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Jagdwest tag | u Leber würſtchen 
N: bee 3 — 
r ein ⸗Fein 


Lehrlinge 1 


können ſich melden bei 
Emil Hell, 
Glaſermeiſter. 
Einen Lehrling 
für das Comptoir ſucht 
E. Drewitz. 


gereinigt. 
vorn. 
N öblirte Zimmer mit Burſchengelaß 
zu haben Brückenſtraße 19. Zu 
erfragen 1 Treppe rechtes. 
HG Wohnung von 6—9 
Zim. zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 
ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſcheng. zu verm. Opypſtr. 18111. 
2 kleine Zimmer zum Bureau oder 
Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 


— U— 


| — — — ——— 
Offerten mit DTreundl. gejunde Tamilienwohnme 
D. F. 94 F zu verm. Familienwohnung 


8 u. ſofort zu beziehen. 
1 Näh. bei Frl. ee 


(Beilage.) 


N 


